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Fremdsprachenunterricht bei Schüler*innen mit Hörschädigung 

 

Zu diesem Thema refererierte am 04.11.2022 Frau Kristin Schlenzig von der Universität zu 
Köln für den BDH- Landesverband Hessen. Die Veranstaltung fand erstmals wieder in 
Präsenz  in der Johannes- Vatter- Schule in Friedberg statt.   

Zu Beginn stellten sich alle Anwesenden vor, sodass für die Referentin klar wurde, welchen 
thematischen Bezug die Teilnehmer*innen mitbringen und was sie sich von der 
Veranstaltung versprechen. 

In einem sehr informellen ersten Teil referierte Frau Schlenzig 
über den aktuellen Forschungsstand, das Missverhältnis 
zwischen den fachdidaktischen und 
hörgeschädigtenpädagogischen Aspekten sowie mögliche 
Vorgehensweisen im Anfangsunterricht „Englisch“ und dem 
Fremdsprachenunterricht in der Sekundarstufe I und II. 

Die Thematik „Fremdsprachenunterricht bei hörgeschädigten 
Kindern und Jugendlichen“ hat eine hohe Relevanz. 

Das Beherrschen einer Fremdsprache, z.B. Englisch, eröffnet 
globale Möglichkeiten der Partizipation und Bildung und ist von 
hoher gesellschaftlicher Bedeutung. Auch für bimodal-bilinguale 
Schüler*innen, d.h. Schüler*innen, die laut- bzw. schrift- und 
gebärdensprachlich kommunizieren, ist das Erlernen einer 
Fremdsprache hinsichtlich des Erlangens eines 
Schulabschlusses obligatorisch. Dies stellt die Lehrkräfte vor 
enorme Herausforderungen, da bestehende fachdidaktische Konzepte aus dem 
lautsprachlichen Bereich nicht ohne Weiteres auf die Situation bimodal- bilingual übertragen 
werden können. 

Es kann in dieser Situation lediglich auf vorhandene Praxis- Berichte, Best- Practice- 
Beispiele sowie einzelne Ist- Stand- Erhebungen zurückgegriffen werden. Empirische 
Studien zur Überprüfung der Effektivität des Fremdsprachenlehrens- und -lernens gibt es 
kaum und vorliegende Berichte aus der Praxis deuten auf eine große Diversität hinsichtlich 
der Umsetzung des Fremdsprachenunterrichts hin. Zusätzlich bedarf es  einer besonderen 
Betrachtung der kommunikativen, sozialen und auch kulturellen Bedürfnisse. 

Auf Grund dieser Forschungslücke wurde die Forschungsgruppe „SiLC – Sign Language in 
the foreign Language Claasroom“ gegündet. SiLC befasst sich mit der Fragestellung was 
notwendig ist, damit bimodal-bilinguale Schüler*innen eine Fremdsprache erfolgreich lernen 
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können. SiLC hat sich zum Ziel gesetzt den bundesweiten Istzustand des 
Fremdsprachenunterrichts zu erheben, die „Lernenden- und Lehrenden-Erfahrung im 
Fremdsprachenunterricht zu erheben, Englischunterricht in der Inklusion genauer zu 
betrachten, Unterrichtsmaterialien zu erstellen und Netzwerkarbeit mit Akteur*innen aus 
Praxis und Wirtschaft herzustellen“. 

Derzeit sei es so, dass es die Aufgabe des Fremdsprachenunterrichts sei, zu 
fremdsprachlichem Handeln in interkulturell geprägten Kontexten zu befähigen. Es müsse 
aber ein Paradigmenwechsel herbeigeführt werden, sodass Kompetenzorientierung vor der 
Inputsteuerung stehe. Der moderne Fremdsprachenunterricht sollte handlungsorientierter 
gestaltet und bedeutsame Inhalte durch selbstbestimmtes und kooperatives Lernen 
gefördert werden. Denn neben den Sachkomponenten müssen der jeweiligen, individuellen 
Ausgangslage der hörgeschädigten Kinder und Jugendlichen beim 
Fremdsprachenunterricht eine bedeutende Rolle zugesprochen werden.  

Daher sind im Anfangsunterricht sowie in der Sek I und II folgende Aspekte zu beachten: 

• Neugierde wecken und Sicherheit schaffen 

• Semantische Vorentlastung und Wortschatzarbeit sind wesentliche Bestandteile 

• Einbindung von ASL- Gebärden 

• Hoher Bedarf an Freiraum für eine aktive Beteiligung an der Gestaltung der 
Lernsituation bieten 

• Interessen der Schüler*innen beachten  

• Um der Heterogenität gerecht werden zu können, müssen Handlungs- und 
Produktionsorientierung als offene Unterrichtsarrangements eingebaut werden 

Um diesen theoretischen Input mit 
Praxisbeispielen zu füllen, hatten die 
Teilnehmer*innen abschließend die 
Möglichkeit, durch ein „Storyline Modell“ 
selbst Erfahrungen in einer 
handlungsorientierten Arbeitsphase 
Inhalte des Fremdsprachenunterrichts zu 
erarbeiten. Dabei entstand ein Eindruck, 
wie Fremdsprachenunterricht für 
hörgeschädigte Schüler*innen praxisnahe 
durchgeführt werden kann, indem 
gegebene Aufgabenstellungen individuell 

nach dem eigenen Können interpretiert und daraus weitere Aufgabenstellungen erarbeitet 
werden können.  
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An dieser spannenden Fortbildung 
nahmen 15 hessische Kolleg*innen teil. 
Die Rückmeldungen waren bei diesem 
interessanten Thema durchweg positiv. 
Die Teilnehmer*innen konnten sich durch 
die Veranstaltungsankündigung gut 
vorstellen, worum es ging und Frau 
Schlenzig hat mit ihrer angenehmen Art zu 
referieren, die Inhalte sehr gut präsentiert 
und den Zuhörer*innen nahe gebracht.  

An dieser Stelle noch einmal ein großes Dankeschön an die Referentin sowie an das 
Hessische Kultusministerium in Kooperation mit der Arbeitsstelle für Diversität und 
Unterrichtsentwicklung, die unsere Veranstaltung freundlicherweise finanziell unterstützt 
haben.  


